
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 20 (1904)

Heft: 39

Artikel: Neuerungen im Pumpenbau

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-579685

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-579685
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


(3* 3Huftr. fc^toeij. $anbtti.Rettung (Organ für bie offtjieücn tpubüfationen beë ©djroeijer. @eroerbeoerein§) 5lr. i6

ilcucrunpcn trn ilnmyenlmu.
3n aßen größeren Stäbten finb bie SDÎafc^inen gur

Förberung bon gîiiffigïetten unentbeßrlicß geworben;
uicßt nur bie ÎBafferberforgung ift in ben meiften Reißen
bagu gelungen, fonbern aueß bie Fortfcßaffung ber
Slbwaffer erforbert bjäuftg große mafdßineüe Siuridßt»
ungen. Surdß beibe SBittel ift ber ©efunbßeitSguftanb
ber Stäbte gehoben roorben, waS nidßt aßein bom
Humanitären StanbpunEt aus gu begrüßen ift, fonbern
aueß ben BoIESwoßtftanb Hebt. $n bieten mittleren unb
Heineren Stäbten ßarrt inbeffen bie Sanatifation gur
Stbfußr beS SdßmußwafferS noeß einer boßftänbigen
Söfung, aber aueß ba fönneu nidßt meHr in aße gu»
fünft gtufjtâufe unb S oben naß) belieben gur Slufnaßme
ber Slbfaßftoffe benüjjt werben. SS gibt ferner faurn
eine inbuftriefle UnterneHmung, in ber nidßt pumpen
berroenbet werben, gurn Seil in fe£)r großen Slbmeffungen.
SS bürfen nur genannt werben bie dßemifeßen gabrifen,
Färbereien, ißapierfabrifen, Bierbrauereien u. f. f. Bei»
fpielSweife befißt bag SBerE Seberfufen bei Sötn am
Bßein ber Fûrôenfabrif bon Baßer & So. ein Bmbpen»
ßauS mit fünf Biafcßinen, bon benen brei im ftanbe
finb, tägtieß 32,000 SubiEmeter Sßaffer gu förbern, waS
einer SBafferberforgung einer ©roßfiabt bon 300,000
Sinwoßem entfpricßtl F"t bie Bergwerfe ift eine gu»
berläffige B"t>enantage gur Förberung beS in ber
SEiefe fidß anfatnmelnben ©rubenwafferS eine Sebent
frage. Sin Berfagen würbe ben Stoßen in furger geit
mit SBaffer anfüllen unb ein Seerpumpen wäre mit
großen ScßwierigEeiten berbunben. Siefe fogenannten
äßafferßaltungen finben fidf) in gemauerten SÔÎafd^inen=

räumen tief unter ber Srbe.

Bis bor Eurger geit finb für aße biefe Berwcnb»
ungSarten faft ausfcßtießlidß Solbcnpumpeu gebaut
werben, wetdße einfadß unb bauerHaft finb. Sorgfalt
erHeifcHen nur bie Bentite, bie bei großen Sinßciteu
reeßt teuer ausfallen. Sie befteHen bann auS einer be=

trädßtlicßen 2tngaf)I frei auf ben SurcßgangSöffnuugett
auffißenber Brongeriitge, werben bureß baS ftießenbe
SBaffer felbft geHoben unb wieber gefenft, je naeß ber
©efcßwinbigEeit beg Hi"» unb ßergeßenben SolbenS.
Sa fie atfo fetbfttätig arbeiten, gleid^fam im SBaffer
fdßwimmen, barf ifjr §ub nur Hein fein; er wirb bann
nur geßn Stiißimeter ober noeß fteiner auSgefüßrt, um
ein Stopfen ober unregelmäßiges Strbeiten gu üermeiben.
Sementfpredßenb müffen aber bie SurcßgangSquerfcßnitte
um fo größer bimenfioniert werben, woburdß gange
Sürme ber übereinanber gebauten Binge unb ißrer
Siße entfteHen, bie fogenannten Stagenbentite. Siefe
Butnpen arbeiten mit BücEfidßt auf baS gute SBirfen
ber Bentite unb gur Bermeibung ber SSafferftößc meift
mit 50 big 60 Soppelßüben ober tlmbreßungcn ber
SSeße pro SBinute, wie bieg bei ben neueren SBafcßinen
beg güreßer ißumpwerfeg im Selten ber F<*ß ift, ifäß»
renb bie älteren nur mit 30 Souren laufen. ÜBirb eine

foteße ißumpe bireft bon ber Sampfmafcßine angetrieben,
inbem bie bertängerte Solbenftange ber teßteren mit
bem SaucßEotben gefuppett ift, fo finb biefe Heineu
Sourengaßlen nidßt unbequem. Sott aber ber eintrieb
burdß rafdß taufenbe Turbinen ober bureß ©aSmotoren
erfolgen, fo muß gu Ueberfeßungen mittelft Biemen
ober gaßnräber gegriffen werben.

SJtit ber Sinfüßrung ber SIeEtrotecßniE in aße Be»

triebe mußte aueß eine Umwätgung im Bmnpenbau
folgen, guerft ßatte man ben mit 800 ober 1000 Souren
taufenben SIeHromotor bor bie tangfam geßenbe ißumpe
gefpannt unb babei redßt fdßtecßte Srfaßrungen gemadßt.
Um einen borteitßaften Betrieb gu erßatten, müffen fidß
bie Sourengaßten beiber SBafcßinen einanber näßetn;

b. ß. ber Sleftrotecßnifer würbe heranlaßt, tangfam
taufenbe ÜJtotoren gu bauen, ber SBafcßinentecßnifer
bagegeu fdßnefl taufenbe pumpen. @g ift bag Berbienft
ißrof. Biebelg in Bertin, bag teßtere guerft mit Srfolg
burdßgefiißrt gu ßaben. Seine erfte „SEpreß'^Bumpe
würbe für bie |jergoglicße Satgwertg ®ireftion in
ßeopolbgßaß « Staßfurt bem Betriebe übergeben unb
lieferte 1,2 Subifmeter Söaffer pro Bîinute auf 360 m
fpöße. Sßt Stntrieb erfolgte bureß einen Steftromotor
bon 130 BferôeErâften, auf ber Bmttpenweße fißenb,
bie 200 Umbreßungen gu maeßen ßatte. 3n war
in ber beutfeßen Biafcßiuenaugfteüung 1900 eine ber»

artige Buwpe gu feßen, wetdße bei 2b0 ïouren 1,1
SubiEmeter auf 260 m gu ßeben bermotßte. Seitßer
ßat fieß bie Biebter=Buntpe ßauptfäcßtidß im Bergbau
eingebürgert, wo ber eleEtrifcße eintrieb ber in ber £iefe
fißenben Buwpe befonberg bequem ift unb biet weniger
Blaß erforbert als ber biSßerige bureß ®ampfmafdßinen.
Sin weiterer Borteit ift ber SBegfaß ber langen ®ampf»
guleitung bon ben über Sage tiegenben SampfEeffetn
burdß ben Sdßadßt Hinunter. Sie ßoße Sourengaßt ift
namenttidß begßalb mögtidß geworben, weit ber §ub
Etein gewäßlt werben ift; ber bicEe Sotben gucEt atfo
rafcß ßin unb ßer, äöinbEeffet, Bentite unb Seitungg»
querbureßfeßnitte finb babei bodß reeßt groß gemaeßt,
bamit bureß bie Eteine SBaffergefcßwinbigEeit ein Sdßtageu
bermieben wirb. Sine weitere Sigenart ber SonftruEtion
befteßt in bem wagredßt arbeitenben unb bom Saucß»
Eotben gefteuerten Saugbentit, bag atg einfatßer ober
meßrfadßer Bing Eougentrifcß um ben SaudßEotben ge»
lagert ift unb bon ißm gegen bag Snbe beg fjmbeg
fiißer auf bie Sißftäcßc gurüdgeftoßen wirb.

Badß gubertäffigen Berichten ßat fidß biefe SouftruE»
tioii bewäßrt, aitcß für große Seiftungen mit 500 unb
600 PS. SS finb feit Biittc 1899 big üftittc 1903 im
gangen 112 Bicb(cr=S£preß=B»wpeu aufgefteCtt worben
mit gufammeu 18,000 PS.

Sen gteidßcn >]wcd berfotgt bie bon ber F'*ro<*
Drteubadß & Bogel in Bittcrfelb cingefüßrte bentitlofe
„0rbo"»Bumpc. fbier fitib gwei SaudßEolben neben»
einanber augeorbnet, angetrieben bon einer gemeinfamen
gcEropftcu BJette, beren SEbEröpfungeu recßtwiuEtig gu
einanber fteßen. Sebcr Solben trägt an feiner ber»
längerteu Stange einen SteucrEotbeu, ber ben SBaffer»
guftuß ber Bacßbarpumpe regiert. Sie laufen mit 200,
fogar big gu 400 Souren, finb ebenfalls Eurgßubig unb
foilett nadß Angaben ber FböriE big 7,8 m faugen. Sie
größten SluSfüßrungen tiefern 12 SubiEmeter SBaffer
pro fflîinute.

Sitten biefen genannten Bfafcßinen ift nun ein mäcß»
tiger SonEurrent erwaißfen in ber .gentrifugal»
Bumpc. Sie ift gwar EeinegwegS etwas BeueS, man
ßat fie aber bisßcr immer nur angewenbet für Eteine

uebcnfäcßticße Berßättuiffe ober für probiforifeße Snftat»
tationen beim Sntmäffern bon Baugruben 2C. Sag ßat
fidß nun grünblicß geänbert unb eg ift bag unbeftrittene
Berbienft ber F'-^n ©ebr. Sut g er in SBintertßur,
biefeg Sßftem auf feine ßeutige ßoße Stufe gebradßt
gu ßaben. Sie geringeren StntageEoften finb begrünbet
in ber gebrängten einfadßen Bauart, wetdße bie Buntpe
namenttidß bei befcßränEten Baumberßättniffen wertnott
madßt, in ber Bermeibung ber Eraftbergeßrenben gwifeßen»
glieber infolge ber unmittelbaren Supptung mit SteEtro»
motor obec Sampfturbine, in ber ßoßen llmlaufggaßl,
wetdße geringe St bmeffungen beg StutriebSmotorS geftattet,
enbtidß in bem geringfügigen Berbraudß an Scßmierftoff.
Sa Eeine ßin» unb ßergeßenben SBaffen borßanben finb,
Eönnen bie Funbamente bebeutenb Heiner geßatten wer»
ben, atS bei Solbenpumpen, aueß bie SBartung ift in»
folge ber großen BetriebSficßerßeit Etein. SBinbEeffet finb
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Neuerungen im Pumpend««.
In allen größeren Städten sind die Maschinen zur

Förderung von Flüssigkeiten unentbehrlich geworden;
nicht nur die Wasserversorgung ist in den meisten Fällen
dazu gezwungen, sondern auch die Fortschaffung der
Abwasser erfordert häufig große maschinelle Einricht-
ungen. Durch beide Mittel ist der Gesundheitszustand
der Städte gehoben worden, was nicht allein vom
Humanitären Standpunkt aus zu begrüßen ist, sondern
auch den Volkswohlstand hebt. In vielen mittleren und
kleineren Städten harrt indessen die Kanalisation zur
Abfuhr des Schmutzwassers noch einer vollständigen
Lösung, aber auch da können nicht mehr in alle Zu-
kunft Flußläufe und Boden nach Belieben zur Aufnahme
der Abfallstoffe benützt werden. Es gibt ferner kaum
eine industrielle Unternehmung, in der nicht Pumpen
verwendet werden, zum Teil in sehr großen Abmessungen.
Es dürfen nur genannt werden die chemischen Fabriken,
Färbereien, Papierfabriken, Bierbrauereien u. f. f. Bei-
spielsweise besitzt das Werk Leverkusen bei Köln am
Rhein der Farbenfabrik von Bayer ck Co. ein Pumpen-
Haus mit fünf Maschinen, von denen drei im stände
sind, täglich 32,000 Kubikmeter Wasser zu fördern, was
einer Wasserversorgung einer Großstadt von 300,000
Einwohern entspricht! Für die Bergwerke ist eine zu-
verlässige Pumpenanlage zur Förderung des in der
Tiefe sich ansammelnden Grubenwassers eine Lebens-
frage. Ein Versagen würde den Stollen in kurzer Zeit
mit Waffer anfüllen und ein Leerpumpen wäre mit
großen Schwierigkeiten verbunden. Diese sogenannten
Wasserhaltungen finden sich in gemauerten Maschinen-
räumen tief unter der Erde.

Bis vor kurzer Zeit sind für alle diese Verwend-
ungsarten fast ausschließlich Kolbenpumpen gebaut
worden, welche einfach und dauerhaft sind. Sorgfalt
erheischen nur die Ventile, die bei großen Einheiten
recht teuer ausfallen. Sie bestehen dann aus einer be-

trächtlichen Anzahl frei auf den Durchgangsöffnungen
aufsitzender Bronzeringe, werden durch das fließende
Wasser selbst gehoben nnd wieder gesenkt, je nach der
Geschwindigkeit des hin- und hergehenden Kolbens.
Da sie also selbsttätig arbeiten, gleichsam im Wasser
schwimmen, darf ihr Hub nur klein sein; er wird dann
nur zehn Millimeter oder noch kleiner ausgeführt, um
ein Klopfen oder unregelmäßiges Arbeiten zu vermeiden.
Dementsprechend müssen aber die Durchgangsqnerschnitte
um so größer dimensioniert werden, wodurch ganze
Türme der übereinander gebauten Ringe und ihrer
Sitze entstehen, die sogenannten Etagenventile. Diese
Pumpen arbeiten mit Rücksicht auf das gute Wirken
der Ventile und zur Vermeidung der Wafferstöße meist
mit 50 bis 60 Doppelhüben oder Umdrehungen der
Welle pro Minute, wie dies bei den neueren Maschinen
des Zürcher Pumpwerkes im Letten der Fall ist, wäh-
rend die älteren nur mit 30 Touren laufen. Wird eine

solche Pumpe direkt von der Dampfmaschine angetrieben,
indem die verlängerte Kolbenstange der letzteren mit
dem Tauchkolben gekuppelt ist, so sind diese kleinen
Tourenzahlen nicht unbequem. Soll aber der Antrieb
durch rasch laufende Turbinen oder durch Gasmotoren
erfolgen, so muß zu Uebersetzungen mittelst Riemen
oder Zahnräder gegriffen werden.

Mit der Einführung der Elektrotechnik in alle Be-
triebe mußte auch eine Umwälzung im Pumpenbau
folgen. Zuerst hatte man den mit 800 oder 1000 Touren
laufenden Elektromotor vor die langsam gehende Pumpe
gespannt und dabei recht schlechte Erfahrungen gemacht.
Um einen vorteilhaften Betrieb zu erhalten, müssen sich

die Tourenzahlen beider Maschinen einander nähetn;

d. h. der Elektrotechniker wurde veranlaßt, langsam
laufende Motoren zu bauen, der Maschinentechniker
dagegen schnell laufende Pumpen. Es ist das Verdienst
Prof. Riedels in Berlin, das letztere zuerst mit Erfolg
durchgeführt zu haben. Seine erste „Expreß"-Pumpe
wurde für die Herzogliche Salzwerks - Direktion in
Leopoldshall - Staßfurt dem Betriebe übergeben und
lieferte 1,2 Kubikmeter Wasser pro Minute auf 360 m
Höhe. Ihr Antrieb erfolgte durch einen Elektromotor
von 130 Pferdekräften, auf der Pumpenwelle sitzend,
die 200 Umdrehungen zu machen hatte. In Paris war
in der deutschen Maschinenausstellung 1900 eine der-
artige Pumpe zu sehen, welche bei 2l.0 Touren 1,1
Kubikmeter auf 260 m zu heben vermochte. Seither
hat sich die Riedler-Pumpe hauptsächlich im Bergbau
eingebürgert, wo der elektrische Antrieb der in der Tiefe
sitzenden Pumpe besonders bequem ist und viel »veniger
Platz erfordert als der bisherige durch Dampfmaschinen.
Ein weiterer Vorteil ist der Wegfall der langen Dampf-
Zuleitung von den über Tage liegenden Dampfkesseln
durch den Schacht hinunter. Die hohe Tourenzahl ist
namentlich deshalb möglich geworden, weil der Hub
klein gewählt worden ist; der dicke Kolben zuckt also
rasch hin und her, Windkessel, Ventile und Leitungs-
querdurchschnitte sind dabei doch recht groß gemacht,
damit durch die kleine Waffergeschwindigkeit ein Schlagen
vermieden wird. Eine weitere Eigenart der Konstruktion
besteht in dem wagrecht arbeitenden und vom Tauch-
kolben gesteuerten Saugventil, das als einfacher oder
mehrfacher Ring konzentrisch um den Tauchkolben ge-
lagert ist und von ihm gegen das Ende des Hubes
sicher auf die Sitzfläche zurückgestoßen wird.

Nach zuverlässigen Berichten hat sich diese Konstruk-
tivn bewährt, auch für große Leistungen mit 500 und
600 ?8. Es sind seit Mitte 1899 bis Mitte 1903 im
ganzen 112 Riedlcr-Expreß-Pnmpen aufgestellt worden
mit zusammen 18,000 ?8.

Den gleichen Zweck verfolgt die von der Firma
Ortenbach ck Vogel in Bitterfeld eingeführte ventillose
„Orvo"-Pumpe. Hier sind zwei Tauchkolben neben-
einander angeordnet, angetrieben von einer gemeinsamen
gekröpften Welle, deren Abkröpfungen rechtwinklig zu
einander stehen. Jeder Kolben trägt an seiner ver-
längerten Stange einen Steuerkolben, der den Waffer-
zufluß der Nachbarpumpe regiert. Sie laufen mit 200,
sogar bis zu 400 Touren, sind ebenfalls kurzhubig und
sollen nach Angaben der Fabrik bis 7,8 m saugen. Die
größten Ausführungen liefern 12 Kubikmeter Waffer
pro Minute.

Allen diesen genannten Maschinen ist nun ein mäch-
tiger Konkurrent erwachsen in der Zentrifugal-
Pumpe. Sie ist zwar keineswegs etwas Neues, man
hat sie aber bisher immer nur angewendet für kleine
nebensächliche Verhältnisse oder für provisorische Jnstal-
lationen beim Entwässern von Baugruben zc. Das hat
sich nun gründlich geändert und es ist das unbestrittene
Verdienst der Firma Gebr. Sulz er in Winterthur,
dieses System auf seine heutige hohe Stufe gebracht
zu haben. Die geringeren Anlagekosten sind begründet
iil der gedrängten einfachen Bauart, welche die Pumpe
namentlich bei beschränkten Raumverhältniffen wertvoll
macht, in der Vermeidung der kraftverzehrenden Zwischen-
glieder infolge der unmittelbaren Kupplung mit Elektro-
motor odec Dampfturbine, in der hohen Umlaufszahl,
welche geringe Abmessungen des Antriebsmotors gestattet,
endlich iil dem geringfügigen Verbrauch an Schmierstoff.
Da keine hin- und hergehenden Massen vorhanden sind,
können die Fundamente bedeutend kleiner gehalten wer-
den, als bei Kolbenpumpen, auch die Wartung ist in-
folge der großeil Betriebssicherheit klein. Windkessel sind
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gang überftiiffig, ba bag SSaffer üößig gleicpförmig
burcp bag ©dpattfelrab gcfcpleubert roirb. Ilm and) grope
Srudpöpen 311 bewältigen, roerben mehrere ©dpaufel»
räber pintereiuanbcr auf biefelbe Sßcße aufgefeilt, uub
bag SBaffer fo geführt, bap bag Srudroaffer bcg erfteu
fRabeg gegen bag ^entrinn beg groeiten fRabeg läuft
uub bon neuem pinauggefdpleubert roirb u. f. f. big ber
gauge Srud iiberrouuben ift. Sine grope §ocpbrud»
pumpe bon ©ulget ift gu feiert im SBaffenoerf ber
©tabt @5enf in ber Souloubrenière, fie förbert 22,5
ftubifmeter pro ÜRinute auf 140 m Ipöpe unb ift bireft
gefuppelt mit einem taufenbpferbigen Sleftromotor.
Siefelbe girtna pat eine fepr eigenartige Sraftauf»
ffieicperungganlage mittelft Äreifelpumpen für bag @Ief=

trigitätgroerf Ölten Harburg pergefteßt. Siefe Einlage
beftept au§ einer £)ocpbrad ®rcifelpnmpe uub einer
äBafferturbine, bie beibe abroecßfclttb mit einem Srep»
ftrommotor unmittelbar gefuppelt loerbcn fönuen. SBenn
nun bag ©leftrigitätutoerf in beu ÜRadptftunben über»
fc^üffige Straft gur Verfügung pat, fo fpeift bie bom
SBerf angetriebene ißutnpc einen 325 m poep gelegeneu
Cepälter bei 8 Äitbifmeter fDîinuteuleiftuug, aug bem
bag ÜJBaffer in beu normalen Cctriebgftuubeu ber Sur»
bitte gugefüprt toirb, roelcpe bann bie Spnatnog treibt.

Sie genannten Sigenfdjaften paben ber ißumpe eitt
gropeg SIbfapgebiet alg Sßafferpaltung für Cergroerfe
berfepafft. gür fepr tiefe ©cpäcpte roerben piebei bie
eingelnen ©tufeu auf öerfepiebene ©oplcn übereinanber
gelegt; bie Srudleitung jeber tiefer gelegenen fßumpe
füprt gum ©augropr ber pöper gelegenen. Sitte folepe
Sfulage fantt bon einer cittgigen ©teile aug opne be»

fottbere Corricptungen an bett SRotoren an» unb abge»
fteßt roerben, bie pumpen fönuen fogar itn SBaffer
arbeiten, fid) alfo bei Uebcrfdjroetnmuug felbft frei»
pumpen. Sê fittb fdjott Srudpöpett auggefüprt roorbett
für über 500 m in einer fßumpe, mit einem ^raftauf»
roanb bon 1400 PS. Sabott patte man bor geptt
Sapren nocp feine Slpnttng.

gür enge ©cpädpte roerben ©enfpumpeit gebaut, bei
roelcpen bie fRotationgacpfe bon ißttmpe uub Slcftro»
motor in eine bertifale ßinie fällt mit ber Saug» unb
Srudleitung. Ser mafcpittelle Seil ift in einem fepmieb»
eiferneu fRapmcn emgefept unb mit einer fRofle ber»
fepeu, tun roelcpe fiep eitt Sraptfeil feplingt. Sie gange
SRafdiitte pätigt alfo frei att biefent Sraßtfeit unb fatttt
beim ©infen beg SBafferfpiegelg roeiter pinuntergelaffen
roerben. fjür bie Ceförbernng ber ©cpmnproaffcr pat
fic^ bie ©cpleuberputnpe ebenfaßg trorgüglicp beroäprt,
pauptfäöplicp roegett beg fÇeplcnS ber Ventile, ebenfaßg
für grope Ccroäfferttuggaulagen. giir lepterett 3roed
finb ungepeure ißttmpeu naep Sgpptcu geliefert roorbett,
mit ©augropren bon brei äReter Surcpmeffer, alfo
ßRafcpinen, roelcpe bett peiligett SBaffern beg ßltlg- über
500 éubifmeter in ber SRinute entneptnen föntten. Cor
folcpen ©dplünbett mögen fiep felbft bie ßfilpferbe püten!

(JK.&8.")

«üb tiefcrr.ngt.überttürdtngciu
(2lmtlid)e DriginaI=aRitteiIungen.) oradEibrud Der boten.

Sdjmeijer. SunkIDalmen, treil III. 2ofomoti»keI)fdjeik fiir
Ben iBapnpof Snrug. Steferung ittib 5biontierung ber (Sifentonftrut»
tion einer èofotiuiiubreijfdjeibe eon 18 SOÎeter ®urd)itteffer für
ben Söafjnpof ®rngg an bie 2. non ßtoß'fcpen (Sifemtierte, ©ie^erei
®ern iit Sern.

©dttoeijer. Suttbcelialiiicit, Srttë IV. 2>ic Sauarbeiten fiir bie
Serlättgerung bei ©ütcrf^ubbenl auf .Station Sffiinteln an $of).
^iegier, ^ttnnterineifter in SBinEelit.

Sie Siefermtg ber beibett Sumfjcit uub ber jugebörigeu lölotoreu
fiir bal ipunibtoerf an ber ^cllcrftrabc giirid) ait ©ebrüber ©ulger
in 2öintertf)ur, bie 2ieferung ber eifernen tRbbrert an ©uqgenbiibl
& iblüßer in 3'U'irl).

Sic SUIuniiilatornibattcrie fiir bie Umformerftation an ber Selttau»
ftrafjc âiirid) an bie Itffuntulatorenfabrif Derlifon unb bie Um»

formergruppe jur 2abung biefer Satterie an bie SJlafcpinenfabrit
Derlifon.

Scinitljauebau greieumil (Sargau), ©ipferarbeit an Qof. Sitter,
Sanmeifter, greienroil ; ©iafernrbeit an §. Loferer, ©lafernteifter,
atltftetten ; Sdjreinerarbeit an ©gli=©ieber, ©epreinermeifter, in
Sietif'ou; 9J!alerarbeit an Sbolf SUieier, SRalermeifter, Saben;
Scljlofferarbeit att ©cfjupber, ©djloffernteifter, ©nitetbaben; Sau»
leituug : Otto Sölfterli, 21rd)iteft, Saben.

Sîtefrruitg oon 500 gu^eiferuen numerierten ©rabpfablen fiir
bie (Sriueiubc Oîeutjaufeu ait ©onegger & ©ie. in SBetjiton.

Süefctmtg Don 250 Ster bndjeuem Spältcubol} für bett Staat
Saftllattb pro 1905 an fg. 9lebifer»Seiler in ißratteln, biejenige
oott 4000 Sîilo Slntfjrajit für bie Sejirflfdjitle SBcften an 2(.
@pêIer»§ofntaitit m Siffacf).

Sic ißolfterung bon 19 Stiitf Sänfen fiir bie Scftublung bei
Sîautonlratlfaaiel in an ©. Sit fei), Sapejierer, »gitg.

Straßenbau llutcrägcri. Sie ©rbarbeitett für jioei Scüftücfe
ber neuen Straße nad) .Çtnterioalb ait §. §eß, fRatlfjerr, Unter»
ägert.

lllcubau 21. ®. „SBlotot", Sabeu. fgugettlofe Sobenbeläge ;itt
©ubbotitf) an ©util Séguin in 3ürid)»£>arb.

Sitrcau=2lubau ®cbr. Suiter, SfBintcrtbur. fyugenlofe Soben»
belüge an fgelip Seratt, ©eneraluertreter oon ©mil Séguin,
(Subüolitfpoerfe, 3ürid)»§arb.

fgabriltieubau 3wau Sap, Cberricbcn. .ßirfa 500 m- ©uböolitlj»
Sbbeti an fgelij Serait, ©eneraloertreter oon ©mil Séguin, 3üricp.

fgabrifitcubau ber §>£>. Slömcllbergcr & ©ie., 3igarrenfabrif,
©tarn?, ©rftellutig ber fugenlofen Sobenbeläge in ©uböolitl) an
§elip Serait, ©eneraloertreter oott ©mil Séguin in 3ürid).

(potcl Pfauen, ©infiebelu, Srußr. ®t)r. Siefern unb Segen
ber Sobeitplatten an bie SRofaifplattenfabrif oott Sr. S- ^ßftjffer,
2ujeru.

Sffiaffertoerflanlagcu am rbeintalifdien Siunenfanal. Sie ©ifen»
fonftruftion bei Sdjleufentoeljrl unb ber ©inlaßfdjleufe an SER.

Sîod), ©ifettgießerei, 30ridj.
Orgelbau Olitfell. Ser ftirdjenrat pat bie ©rftellutig ber

neuen Orgel an fgriebrid) ©oll in Sujern junt greife oon ffr.
.15,000 übertragen. Sie foil 30 SRegifter erpalten unb big ißfingften
erftetlt fein.

Sie Scrbannnglarbeitcu ber Sifangrunl in .Italien (©larul)
au ÜJlaurermeifter fg. ©anüotti in Raiten.

Sie Sd)(td)cnbad)UerbauuHg in Spiringen an Unternepmer 2uigi
Soneatti.

Sic fugenlofen Sabeubcläge für ben tollegienbau bei Stiftel
©ngelbcrg an fgelir Seran, ©eneraloertreter non ©mit Séguin,
3ürid).

Sie ütnlfübrung ber ©uböolitp»Söbcn im 2lbfonbcrnnglpoul
©infirbcln an fgelir Seran, ©eneraloertreter oon ©mit Scguitt,
3«firf}-

(gnbrifaubflit Srafdjler & ©te. in UBepifou. Sobenbeläge iit
©ubbolitp au fgelip Seran, ©eneraluertreter oon ©mil Séguin,
3'u'td).

Sie 2lu«fübruug bon ©uböalitpböben im ffabrifanbau ©eßner
& ©ie., SBäbcnlUtil, an fgetij Seran, ©eneraloertreter oon ©mil
Séguin, 3üt'ä)-

Srottoirban in ©rentben. Sie ©rfteltung öes Srottoirs an
ber Scpmiebengaffe unb Settladjftraße in ©renepen ait fgofef 2Bi)ß,
Saumetfter, iit ©renepen.

Sraiuagearbeitcu iit Sarmcnftorf. Saitäle, 91opr» unb ißlatten»
bureßtäffe, Srainage an Sleß»Sartpolet, fglutnë ; große Srürte
an Çtaller, fgaßrtuangeit ; Srainröprenliefentng an Sobmer & ©ie.,

3üridj; 3ementröprenlieferung an fjaore & ©ie., atltftetten.

|lcrl4|tcfec«cti.
SBttutoefen itt Sürtcp. „Com äBeftenb 3üridpS" fdpeeibt

mon ber „3. $ß.": 2)te Cororbeiten für ben Can ber
neuen ©dpladptpofanloge im £arb gepen langfom aber
ftetig üottoärtg. S5te bortpin füprenben 3"taÇctêftrafeen
finb nunmepr auggebaut. ®ie neue ^erbernftrafie rourbe
im ßaufe beg ©ommerg oodenbet unb in Siefen Sagen
wirb audp bie Sorreltion ber unteren |>oplftrape, bie

fidp Oon einem SReubau in nidptg unterfepeibet, burdp»

gefüprt werben. Sie ©dplacptpofanlage matpte ipre
Cerlängerung über ben epemaligen öe^igraben pinaug
big gum SUtftetter §arbpofroeg notwenbig. Œine faft
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ganz überflüssig, da das Wasser völlig gleichförmig
durch das Schaufelrad geschleudert wird. Um auch große
Druckhöhen zu bewältigen, werden mehrere Schaufel-
räder hintereinander auf dieselbe Welle aufgekeilt, und
das Wasser so geführt, daß das Druckwasser des ersten
Rades gegen das Zentrum des zweiten Rades läuft
und von neuem hinausgeschleudert wird u. s. f. bis der

ganze Druck überwunden ist. Eine große Hochdruck-
pumpe von Sulzer ist zu sehen im Wasserwerk der
Stadt Genf in der Coulouvrenière, sie fördert 22,5
Kubikmeter pro Minute auf 140 m Höhe und ist direkt
gekuppelt mit einem tausendpferdigen Elektromotor.
Dieselbe Firma hat eine sehr eigenartige Kraftauf-
speicherungsanlage mittelst Kreiselpumpen für das Elek-
trizitätswerk Ölten-Aarbnrg hergestellt. Diese Anlage
besteht aus einer Hochdruck-Kreiselpumpe und einer
Wasserturbine, die beide abwechselnd mit einem Dreh-
strommotor unmittelbar gekuppelt werden können. Wenn
nun das Elektrizitätswerk in den Nachtstunden über-
schüssige Kraft zur Verfügung hat, so speist die vom
Werk angetriebene Pumpe einen 325 m hoch gelegenen
Behälter bei 8 Kubikmeter Minuteuleistnng, aus dem
das Wasser in den normalen Betriebsstundeu der Tur-
bine zugeführt wird, welche dann die Dynamos treibt.

Die genannten Eigenschaften haben der Pumpe ein
großes Absatzgebiet als Wasserhaltung für Bergwerke
verschafft. Für sehr tiefe Schächte werden hiebe! die
einzelnen Stufen auf verschiedene Sohlen übereinander
gelegt; die Druckleitung jeder tiefer gelegenen Pumpe
führt zum Saugrohr der höher gelegenen. Eine solche
Anlage kann von einer einzigen Stelle aus ohne be-
sondere Vorrichtungen an den Motoren an- und abge-
stellt werden, die Pumpen können sogar im Wasser
arbeiten, sich also bei Ueberschwemmung selbst frei-
pumpen. Es sind schon Druckhöhen ausgeführt worden
für über 500 m in einer Pumpe, mit einem Kraftauf-
wand von 1400 ?8. Davon hatte man vor zehn
Jahren noch keine Ahnung.

Für enge Schächte werden Seukpumpen gebaut, bei
welchen die Rotationsachse von Pumpe und Etektro-
motor in eine vertikale Linie fällt mit der Sang- und
Druckleitung. Der maschinelle Teil ist in einem schmied-
eiserne, Rahmen eingesetzt und mit einer Rolle ver-
sehen, um welche sich ein Drahtseil schlingt. Die ganze
Maschine hängt also frei an diesem Drahtseil und kann
beim Sinken des Wasserspiegels weiter hinuntergelassen
werden. Für die Beförderung der Schmutzwaffcr hat
sich die Schleuderpumpe ebenfalls vorzüglich bewährt,
hauptsächlich wegen des Fehlens der Ventile, ebenfalls
für große Bewässerungsanlagen. Für letzteren Zweck
sind ungeheure Pumpen nach Egypten geliefert worden,
mit Saugrohren von drei Meter Durchmesser, also
Maschinen, welche den heiligen Wassern des Nils über
500 Kubikmeter in der Minute entnehmen können. Vor
solchen Schlündeu mögen sich selbst die Nilpferde hüten!

(„N.Z.Z.")

Arbeits- «nd Kieferungsübertragunge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis III. Lokomotivdrehscheibc für
den Bahnhos Brimg. Lieferung und Montieruug der Eisenkonstruk-
lion einer Lokomotivdrehscheibe von 18 Meter Durchmesser für
den Bahnhof Brngg an die L. von Roll'schen Eisenwerke, Gießerei
Bern in Bern.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis IV. Die Bauarbeitcu für die
Verlängerung des Güterschuppens auf.Station Winkel» an Joh.
Ziegler, Zimmermeister in Winkeln.

Die Lieferung der beiden Pumpen und der zugehörigen Motoren
für das Pumpwerk an der Zcllcrstraßc Zürich an Gebrüder Sulzer
in Winterthur, die Lieferung der eisernen Röhren an Guqgenbnhl
â Müller in Zürich.

Die Akkumulatorenbatterie für die Umsormcrstation an der Sclnau-
straßc Zürich an die Akkumulatorenfabrik Oerlikon und die Um-
svrmergrnppe zur Ladung dieser Batterie an die Maschinenfabrik
Oerlikon.

Schulhausban Frcicuwil <Aargau>. Gipserarbeit an Jos. Snter,
Banmeister, Freienwil; Glaserarbeit an H. Hoferer, Glasermeister,
Altstetten; Schreinerarbeit an Egli-Sieder, Schreinermeister, in
Dietikon; Malerarbeit an Adolf Meier, Malermeister, Baden;
Schlosserarbeit an Schnqder, Schlossermeister, Ennetbaden; Bau-
leitung: Otto Bölsterli, Architekt, Baden.

Lieferung von 500 gußeisernen numerierten Grabpfählen für
die Gemeinde Ncuhauscn an Honegger à. Cie. in Wetzikon.

Licscimig von 250 Ster buchenem Spältcndolz für den Staat
Basclland pro 1905 an F. Nebiker-Seiler in Pratteln, diejenige
von 4000 Kilo Anthrazit für die Bezirksschuìe Bockten an A.
Gpsler-Hofmann rn Sissach.

Die Polsterung von 1!) Stück Bänken für die Bestuhlung des

Kaulonsratssaales in Zug an G. Bitsch, Tapezierer, Zug.
Straßenbau llntcrägcri. Die Erdarbeiten für zwei Teilstücke

der neuen Straße nach Hinterwald an H. Heß, Ratsherr, Unter-
ägeri.

Neubau A. G. „Motor", Baden. Fugenlose Bodenbeläge fin
Enbövlith an Emil Söquin in Zürich-Hard.

Bureau-Anbau Gebr. Sulzer, Winterthur. Fugenlose Boden-
beläge an Felix Beran, Generalvertreter von Emil Söquin,
Euböolithwerke, Zürich-Hard.

Fabrilucubau Iwan Sax, Oberricdcn. Zirka Stil) m- Euböolith-
Böden an Felix Beran, Generalvertreter von Emil Sèquin, Zürich.

Fabr-kucubau der HH. Römclsberger â Tie., Zigarrenfabrik,
Glaruê. Erstellung der fugenlosen Bodenbeläge in Euböolith an
Felix Beran, Generalvertreter von Emil Sêquin in Zürich.

Hotel Pfauen, Einsicdelu, Propr. K. Gyr. Liefern und Legen
der Bodenplatten an die Mvsaikplattenfabrik von Dr. P. Pfpffer,
Luzern.

Wasscrwcrksaulagen am rhcintalischcu Biuncnkanal. Die Eisen-
kvnstruktion des Schleusenwehrs und der Einlatzschleuse an M.
Koch, Eisengießerei, Zürich.

Orgelbau NäselS. Der Kirchenral hat die Erstellung der

neuen Orgel a» Friedrich Goll in Luzern zum Preise von Fr.
IS,000 übertragen. Sie soll 30 Register erhalten und bis Pfingsten
erstellt sein.

Die Vcrbaunngsarbeitcu der Bifangrnns in Haslen (Glarus)
an Maurermeister I. Camiotti in Haslen.

Die Schächenbachverbauung in Spiringen an Unternehmer Luigi
Toneatti.

Die fugenlosen Bodenbeläge für den Kollcgienbau des Stiftes
Engclberg an Felix Beran, Generalvertreter von Emil Sequin,
Zürich.

Die Ausführung der Euböolith-Böden im Absondcrungshaus
Einsiedcln an Felix Beran, Generalvertreter von Emil Söquin,
Zürich.

Fabrikaubau Braschler à Cie. in Wctzikou. Bodenbeläge in
Euböolith an Felix Beran, Generalvertreter von Emil Söquin,
Zürich.

Die Ausführung von Euböolithböden im Fabrikanbau Gcßncr
k Cie., Wädcnswil, an Felix Beran, Generalvertreter von Emil
Söquin, Zürich.

Troltoirba» in Grcnchen. Die Erstellung des Trottoirs an
der Schmiedengasse und Bettlachstraße in Grenchen an Josef Wnß,
Baumeister, in Grenchen.

Drainagcarbcitc» in Sarmenstorf. Kanäle, Rohr- und Platten-
dnrchlässe, Drainage an Bleß-Bartholet. Flnms; große Brücke

an Haller, Fahrwange» ; Drainröhrenliefernng an Bodmer à Cie.,
Zürich; Zementröhrenlieferung a» Favre K Cie., Altstetten.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. „Vom Westend Zürichs" schreibt

man der „Z. P.": Die Vorarbeiten für den Bau der
neuen Schlachthofanlage im Hard gehen langsam aber
stetig vorwärts. Die dorthin führenden Zufahrtsstraßen
sind nunmehr ausgebaut. Die neue Herdernstraße wurde
im Laufe des Sommers vollendet und in diesen Tagen
wird auch die Korrektion der unteren Hohlstraße, die

sich von einem Neubau in nichts unterscheidet, durch-
geführt werden. Die Schlachthofanlage machte ihre
Verlängerung über den ehemaligen Letzigraben hinaus
bis zum Altstetter Hardhofweg notwendig. Eine fast
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